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Dieser thematische Sammelband ZAIT: hochambivalenten Gestalt des Esau
bijetet eın facettenreıches Bild m1t überaus ınteressanten wirkungsgeschicht-
lichen Akzenten. Auf 7wWwe]l grundlegende Beıträge A E Gesamtbefund der
Esaugestalt in der hebräischen Bibel SOWI1eE ın der Pagahlch antıken Literatur
tolgt als umfang- un materıialreicher zentraler Block C ESaU in der Jüdı-
schen Tradition“ (41—230). Fur die Epoche des Frühjudentums steht dıe Je
unterschiedliche Rezeption be1 Phiılon, Josephus, 1mM Jubiläenbuch, 1mM
Ester- Largum SOWI1Ee 1n den Midraschim un: 1n der apokalyptischen Litera-
Bühr Langer selbst teUeEert 7wel iınhaltlıche Durchblicke be1 mI1t „ESsau, Rom
und die Geschichte der 1t“ un „Esau 1mM Talmud“ Angesichts mıittelal-
terlicher Identitätsbedrohung der Juden gewıinnen dıe antıtypischen Züse
Esaus chärte, W as annn iınnerhalb der euzeıt 1M Chassıdısmus un: 1mM
heterodoxen Mess1anısmus och einmal andersartige Kontextualisıerungen
gewıinnt. Weıtere Konnotationen finden sıch ınnerhalb der jıddischen un:
modernen jüdischen Lıteratur. FEın abschließender Block wıdmet sıch der
neutestamentlichen un: £rühchristlichen Rezeptionsweılse un Cin abschlie-
Kender Beitrag: „ESau in der deutschsprachigen Literatur“ Spannend 1STt
VOL allem wahrzunehmen, as$ das biblische Doppelgesicht Esaus als Bru-
der un: Feind JE ach kultur- un!: religionsgeschichtlicher Auspragung des
Jüdıschen Selbstverständnisses 1n unterschiedlich teindselıger und bedroh-
liıcher Umwelt in ımmer wıeder Varıation eınes Antıtypus oreitbar
wırd Bıs hın jener Erfahrung VO „Spuüren der brüderlichen Verbunden-
heit“, Ja nıcht zuletzt die subhtile Entdeckung, 4aSSs dıe Esaugestalt „einen
verborgenen negatıven Teıl in der jüdischen Seele selbst darstellt“ (14)
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Salean Maıwald, Aber die Sprache bleibt. Begegnungen mıt eutsch-
stämmıgen Juden 1n Israel. Karın Kramer Verlag, Berlin Z Seıten.

Sprache 1St Heımat, Sprache 1ST Leben, Sprache 1St Zuversicht, und S1€e ISt:
das machte Martın Heıidegger gal ZUur philosophischen Maxıme, „das Haus
des Seins“ och W as geschieht, WenNn Menschen CZWUNZCNH werden, ıhr
„Haus des Seins“ verlassen, 1ın eiınem anderen Haus eın anderes Sein
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